
Serugrpreii -k«reige»pr«tt

vierteljährlich
i« Stadt -, Orts-
uod Nachbarorts-
verkehr Mk.
außerhalb M.
einschließlich der
Postgebühren.Dte

«lnummerdeS
Blattes,kostetlOP-
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus¬
nahme der Sonn-
und Festtage.

Segriiniiet „ 77.

-ÄltenSteig./tadt.Amtsblatt für
ÄligemeinesAMize M-Mterhaltungrblatt^

odorsn ^ ÜHvIä

2LM

LL-7

Die Ispaltige Zeik.
oder deren Mm»
20 Pf . Die Sk«k-
lamezeile oder de¬
ren Raum 45 Pf.
MindestpreiSeiueS
AuftragsMk .1L«.
Bei Wiederhol»»
gen entsprechender
Rabatt Bei ge-
richtl. Eintreid «v,
».Konkursen istder
Rabatt htnfalSg.

servrprecder 11.

Achwarzwälder Tageszeitung. Für die O . - A . - Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw.
»r. »» r Druck uad Verla - iu Alteusteig. Montag , den LS. Dezember Amtsblatt für PfalzgrafemveUer. ISIS

Es ist allerhöchste Zeit
unsere täglich erscheinende beliebte Zeitung
„ Nus den Tauueu " für das demnächst
beginnende neue Bezuzsvierteljahr zu be¬
stellen, wo dies noch nicht geschehen ist.

Alle Postanstalten , Postboten und Agenten unserer
Zeitung nehmen Bestellungen entgegen.
MM«* '""*""" ,,, u «>— M. .

Wundesfürsten und Reichstag.
"

In der sozialistischen Wochenschrift „Der Firn " vev-
Affentlicht Karl Eugen Wolfsdorf aus Aufzeichnun¬
gen des ehemaligen Staatsministers Grasen Vitztunk
v . Eckstädt Mitteilungen über eine im Jahre 1918 einge¬
leitete Aktion mehrerer deutscher Bundesfürsten Leim Kai¬
ser.

Am 14. Januar 1918 machte der Großherzog von
Oldenburg dem Kpnig Friedrich August von Sachsen
einen Besuch. Zwischen den kleineren deutschen Fürsten
und Wilhelm II . bestand eine gewisse Spannung . Die
Fürsten waren ungehalten , daß ihr Einfluß während des'
Kriegs immer mehr ausgeschaltet worden war , und vor
allem , daß sie in dem Bundesratsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten keine unmittelbare Vertretung hatten . Der
Großherzog von Oldenburg sagte, die Fürsten gewännen
„mehr und mehr den Eindruck, daß der Schwerpunkt
der Entscheidung nicht etwa bei dem Kaiser liege, sondern
beim Reichstag, dessen Mehrheit einen unheilvollen
Einfluß auf den Gang der Politik und die Haltung der
deutschen Vertreter bei den Friedensverhandlungen aus¬
übe" . Im Heere bestehe allgemein die Ansicht , daß man
Belgien behalten müsse . Es lägen „sichere Nachrich¬
ten vor, wonach rund gerechnet 80 vom Hundert der
Heeresangehörigen sich nicht mehr zu neuen Offensiven ein-
setzen lassen wollten, weil sie sich jagten, daß wir doch
die Absicht hätten , alles wieder preizugeben. was erobert
würde"

. t t
Von dieser Auffassung ausgehend, planten die Fürsten

ein gemeinsames Vorgehen, über den Art Herr
v . Eckstädt schreibt : „Der Großherzog von Oldenburg, die
Senate von Lübeck und Bremen, voraussichtlich auch Ham¬
burg und die beiden Großherzoge von Mecklenburg, der
Herzog von Altenburg und die beiden Fürsten von Lippe-
Wückeburg und Lippe-Detmold hätten daher eine Eingabe
an den Kaiser entworfen, worin die Notwendigkeit be¬
tont werde, einen Frieden zu schließen , der Dauer ver¬
spreche und der Opfer würdig sei, die gebracht worden
seien. Hierzu sei insbesondere erforderlich, Belgien in
deutscher Hand zu behalten. Es ' sei gedacht, für diese
'Eingabe vor allem die Könige von 'Bayern und Sach¬
sen zu gewinnen , und es werde gehofft, daß der König
Ludwig diese Eingabe dem Kaiser überreiche _ "

Der sächsische Minister machte (nach seinen Auszeich¬
nungen ) darauf aufmerksam, daß die Reichstagsre¬
solution vom 19 . Juli 1917 zwar von allen Ein¬
sichtigen beklagt werde und uns rechtlich nicht binden
könne , daß der Reichstag aber die Bewilligung neuer Kre¬
dite zweifellos wieder davon abhängig Wachen werde, daß
sich der Kanzler auch den Westmächten gegenüber auf den
Boden des Verzichts auf alle Annexionen stellen
werde. Für die deutschen Fürsten handle es sich darum,
ob sie den Konflikt mit dem deutschen Reichstag aus¬
nehmen wollten oder nicht.

Der Großherzog erwiderte, der Konflikt sei unver¬
meidlich und die Revolution, die einem entschä¬
digungslosen Frieden folgen würde, werde verhängnis¬
voller sein, als alle Putsche während des Kriegs.

Aus den weiteren Aufzeichnungen Vitzthums geht herv»r,
daß sich der sächsische König bereit erklärte , sich dem
Vorgehen der Bundesfürsten anzuschließen , wenn sich der
König von Bayern an die Spitze stelle . Dagegen hatte der
Minister mancherlei Bedenken: er meinte, man müsse als
Ziel der Eingabe die Bereitschaft der deutschen Fürsten
betonen, sich bei einem Konflikt mit dem Reichstag hinter
den Deutschen Kaiser zu stellen und seine Ratgeber zu
unterstützen. , .

Damit waren der Großherzog und auch der Kom^ von
Sachsen einverstanden ; es wurde verabredet , da,5 der
Großherzog zuerst nach München reisen und dort das
weitere mit dem König von Bayern vereinbaren sollte. Ob
man sich in München auf eine Eingabe geeinigt hat , geht
aus den Aufzeichnungen des sächsischen Ministers nicht
Hervor.

Haußman « über de« Einheitsstaat.
Abg . Konrad Haußmann äußerte sich über die Frage

des deutschen Einheitsstaats : Vom Standpunkt Süd¬
deutschlands ist das Problem scheinbar viel einfacher.
Der Ueberlieserung, dem Bedürfnis und dem berechtigten
Unmut über manaelnde Bewegungsfreiheit wahrend der
.Kriegswirtschaft und Entmobilmachung entspricht der
Wunsch nach Beibehaltung des , Restes von Bewegungs¬
freiheit, den die Kriegszentralisation , die Reichsverfassung
von Weimar und deren Abänderung durch das Reichssi-
uanzverwaltungsgesetz den „Ländern " gelassen haben. Es
ist auch gar kein Zweifel, daß die Peripheriegebiete un¬
ter Berlins Zwangswirtschaft besonders schwer gelitten
haben und zum Teil unnötig.

Vom Standpunkt Norddeutschlands ist die Fra¬
ge nach der Richtung der Entwicklung viel verwickelter.
Im alten Reich war die Frage durch die Hegemonie Preu¬
ßens „gelöst" . Preußen führte das Reich politisch , staats¬
rechtlich , verkehrspolitisch und darum auch wirtschafts¬
politisch . Nun ist die Hegemonie aus der Verfassung
beseitigt. Das Reich soll und darf führen . Wer das
Schwergewicht der tatsächlichen Verhältnisse und der ver¬
waltungsmäßig organisierten Macht Preußens , das noch!
keine neue Verfassung, aber auch keine alte Verfassung
hat , kommt umso sicherer zur Geltung , well die neue
Reichsverwaltung noch nicht etabliert ist und well das
Reich überhaupt noch nicht „ verwalten " gelernt hat . In
den Schwierigkeiten, Reibungen , Verstimmungen, die die¬
ses staatsrechtliche Üebergewicht und wirtschaftlich unaus¬
geglichene Nebeneinander im Gefolge haben muß , taucht
nun mit einer gewissen Naturnotwendigkeit , trotz einer
stillen Abneigung in Preußen selbst der Plan auf , die
Staatsverwaltung Preußens selbst aufzutösen und ans
das Reich zu übertragen . Das ist theoretisch eine sau¬
bere Lösung, freilich auch nur , wenn die anderen Staa¬
ten sich ebenfalls auflösen. Praktisch erhebt sich eine Sum¬
me neuer Probleme . Ganz Deutschland muß sie ernst
und sachlich prüfen , untersuchen und abwägen, bevor eine
feste Entschließung möglich ist.

Die Süddeutschen müssen die Schwierigkeiten Nord¬
deutschlands verständnisvoll ins Auge fassen , s .l on deshalb,
well sie verlangen müssen , daß auch die Schwierigkeiten
Süddeutschlands verständnisvoll von Norddeutschland in
Rechnung gestellt werden . Ist

'
Süddeutschland der Ein¬

wohnerzahl nach kleiner, so ist seine Kultur nicht kleiner
und darf im Interesse des Gesamtvaterlands nicht Not
leiden.

Neues vom Tage.
Gotha Berfaffrmgsftaat.

Gotha , 27 . Dez. Die Landesversammlung hat die!
Regierungsvorlage eines Verfassungsgftetzes angenommen,
das die Teilnahme des Arbeiterrats an der Regierung
ausschließt . Gotha war bis jetzt das einzige Land , in
den : die Unabhängigen über die absolute Mehrheit ver¬
fügten und die Diktatur des Proletariats in einer reinen
„ Räterepublik " durchgeführt hatten . Erst gab es einen
Arbeiter - und Soldatenrat , der geheim tagte . Die Sol¬
datenräte wurden durch Angestelltenräte , dann wieder
durch Bauernoäte er' etzt, schließlich blieb nur noch der
Arbeiterrat . ,

Bon der Friedenskonferenz . M u
Paris , 27 . Dez. „Petit Parisien " meldet, im Januar

werde wahrscheinlich eine zweite Friedenskonfe¬
renz zusammentreten , die eine Anzahl von Fragen zu
regeln habe, die noch nicht erledigt seien , ferner den Frie¬
densvertrag mit Ungarn, und der Türkei und die Adria¬
srage . An der Konferenz werden die Ministerpräsiden¬
ten und die Minister des Auswärtigen der verbündeten
Staaten , für die Vereinigten Staaten der amerikanische
Botschafter als Spezialbevolllnächtigter teilnehmen . Der
italienische Ministerpräsident Nitti werde jedoch sich vor¬
her nach London begeben und bei seiner Rückkehr sich in
Paris aufhalten . (Demnach würde Italien keine große
Neigung für die zweite „Friedenskonferenz " haben .)

Das Schicksal der Ausgelieferten.
Paris , 27 . Dez. Das Kriegsgericht von Amiens hat

den deutschen Rittmeister v . Röchling, Fabrikdirektor
von Diedenhofen , zu 10 Jahren Zuchthaus , 15 Jahren
Landesverweisung und 10 Millionen Franken Buße ver¬
urteilt , weil er in Ostfrankreich die Plünderung der Fabri¬
ken geleitet und Fabrikgebäude zerstört habe. Sein Bru -,der wurde in Wwesenheit zu derselben Strafe verurteilt

Zahlungsfrist.
Bern , 27 .Dez . Der Bundesrat hat beschlossen , Ak¬

tiengesellschaften und Genossenschaften zur Abtragung her

! durch die g .-.un . e .rc Wäyrung entstanden : » Ber .uste ctne
j Frist von 20 Jahren zu gewähren.

Aushebung der Berkehrskontrolle in Amerika-»
Washington , 27 . Dez. (Reuter. ) Wilson hat die Kor«

trolle über die Eisenbahn- und sonstigen Verkehrsgesell»
schäften aufgehoben. ,

Die vergessenen Schiffe. 'ZMU -
Washington , 27 . Dez. Wilson hat verfügt, daß die

sieben nach dem Waffenstillstand an Amerika geliehenen
deutschen Schiffe an England zurückgegeben werden.

Eine scharfe Blockade gegen Mexiko.
WTB . Haag , 28. Dez. Eine Verfügung LanstugS.

wonach die Waffen und Munitionsausfuhr nach Mexiko
verboten wird, bedeutet anscheinend die Einleitung einer
scharfen Blockade gegen Mexiko.

Das Schicksal Kaiser Wilhelms ll.
WTS. Vttlt», 28 . Dez. Das Schicksal Kaiser Wtl-

Helms II. wird nach Auffassung leitender politischer Kreise
Englands so sein , daß man nicht mehr die Aburteilung deS
Kaisers durch einen internationalen Gerichtshof verlange,
aber seine Unschädlichmachung für notwendig halte . Sein
Aufenthalt nahe der deutschen Grenze bilde eine Gefahr t«
Hinblick auf naheliegende Verschwörungen in Deutschland.

Der Kro»pri«z.
WTB . Paris, 28. Dez. Agrnce HavaS. Aas Lon¬

don wird dem Matin berichtet, der vormalige deutsche Krön-
Prinz werde aus der Liste der Schuldigen stehen. Er werde
gerichtlich verfolgt werden wegen Plünderung «ud Dieb¬
stahls mit bewaffneter Hand . Die britisch -französischen Ver¬
handlungen gehen in befriedigender Weise vor sich.

Amtliches.
Auf die im Staatsanzeiger Nr . 892 erschienene verfS-

guug des EruShrnngsmiuisterlums vom 16 . 12. 19 Sder
Oelstüchte «nd daraus gewouneue Erzeugnisse wird tzie-
mit ganz besonders hingewiesen.

Hienach darf der Erzeuger von Oelfrüchten zur Herstel¬
lung von Nahrungsmitteln in der Hauswirtschaft zurück¬
behalten :

bei einer An¬
baufläche von:

Winter repS
und Winter¬
rübsen kg

oder Som¬
merreps u.
Sommer

rübsen

oder
Mohn

kg

od Lein¬
dottern.
Hanf kg

oder
Senf
Kg

od,So » >
nendlu«
me» kg

bis 30 ds 1S0 78 100 78 «3.8 S7,8
v. 30 „ 100 „ soo 180 300 180 135 78
, 100 ,, soo „ 450 338 soo 228 187,5 113,8
„ über 300 „ 600 soo 400 soo 350 180

Bei Leinsamen darf von Vorräten bis zu 500 Klg. in
der Hand desselben Lieferungspflichtigen die Hälfte , minde¬
stens jedoch 30 Klg . zurückbehalten werden. Bei größeren
Vorräten als 500 Klg . darf die zurückbehaltene Menge 250
Klg . (Durchschnittsertrag von V- du ) nicht übersteigen . Der
Erzeuger von Oelfrüchten verschiedener Art hat die Wahl,
welche Oelfrüchte er zurückbehalten will.

Erzeuger von Oelfrüchten, welche die vorgeschriebene An¬
zeige der in diesem Jahr geernteten Oelfrüchten noch nicht
erstattet haben, haben solche bis spätestens 2 . Jan . 1920
beim Ortsvorsteher einzureichen . Die Anzeigen sind durch
den Ortsvorsteher an den Kommunalverband weiterzuleiten.

Die (Stadt -)Schultheihenämter werden ersucht, diejenigen
Erzeuger, welche nach der Ernteflächenerhebung mehr Oel¬
früchte, als sie zurückbehalten dürfen, geerntet haben und
ihre Vorräte noch nicht angezeigt oder abgeliefert haben,
zur Anzeige und Ablieferung der fälligen Oelfruchtmengen
anzuhalten und dem Kommunaloerband namhaft zu machen.
Außerdem ist den Oelmühlenbesitzern von der oben angeführ¬
ten Verfügung Kenntnis zu geben und hierüber an das
Oberamt zu berichten.

Zur Deckung des der Landesversorgungsstelle und de«
Kommunalverband durch die Mitwirkung bei der Bewirt¬
schaftung der Oelstüchte erwachsenden Verwaliungsaufwands
ist durch den Kommunalverbcmd für die Ausstellung der
Oelschlagerlaubnisscheine eine Gebühr zu erheben , die bei
einer Oelfruchtmenge bis zu 30 Klg . 1 Mk. , bei 30 bis 100
Klg. 2 Mk., und bei mehr als 100 Klg . 3 Mk. beträgt.
Von diesen Gebühren sind 75°/o an die LandesversorgungS-
stelle abzuführen.

Nagold - 23 . Dezbr . 1919 . Oberamt : Münz.



Landesnachrichten.
Wlr»«»er «, SS. Dezemdir

Ueberttageswxrde eine ständige Lehrstelle intzaiter-
bach dem Unterlehrer ErwinBreining in Nagold.

* Erneutet Hochwasserbrachte die Nagold am gest¬
rigen Sonntag Vormittag , infolge des ausgiebigen Regens,
derden Abend vorher und die ganze Nacht hindurch anhielt.
Die Nagold trat wieder aus ihren Ufern und überschwemmte
die ntkdergelegeren Teile der unteren Stadt, erneut die
Keller und unteren Gelaffe der Häuser füllend. Zum Glück
ließ das Wasser im Laufe des Tages nach, so daß die all¬
gemeingehegten Befürchtungen einer wiederholten größeren
Aeberschwemmung sich glücklicherweise nicht erfüllten. Der
Krikgervereiv hat seine Weihnachtsfeier, die auf den Abend
angesetzt war, infolge der erneuten Hochwassergefahr abge>
sagt.

* Die Notlage drt Zeitv«gtg«wrr-rs. Der Verband
der deutschen Papierfabriken teilt dem Verein deutscher Zet-
tusgsverteger mit , daß er vom 1 . Januar ab für 1 Kilo
Papier den Preis von 2 . 10 fordern muß . Die Zeitun¬
gen hätte» demnach mit rund 1 Mk. mehr für das Kilo
Druckpapier zu rechnen . Das ist ein Aufschlag , der nicht
weniger als den fünffach n Betrag des Friedenspreises be¬
trägt und nahezu eine Verdoppelung des fitzt schon ohnehin
ganzgewaltigen Preises bedeutet. Dazu ist vom 15 . Dez.
ad eine neue Teuerungszulage an die Gehilfen von 20
pro Woche gekommen Außerdem wird beider beabsichtig¬
ten Wiederaufnahme des ausländischen Telegraphendienstes
eine gewaltige Ausgabensteigerung eintreten. Zu allem
kommt noch die jüngst beschlossene Anzeigcnsteuer , die einen
weiteren willkürlichen Eingriff in die Wirtschaftskraft der
Zeitungen bedeutet. Das find Anforderungen, die von den
Zeitungen durch keinen Aufschlag mehr eingebracht werden
vnuen und den Zusammenbruch vieler Zeitungen bedeuten
werden, wenn nicht in lltzter Stunde roch irgerd eine Hilfe
einsetzt.

* Di« Eröffnung - er Sch<v»rg«iichttfi -«vgm. Die
ordentlichen Schwurgerichtssttzungen des I. Vierteljahrs 1920
beginnen in Tübingen am Dienstag, den 3 Februar 1920
vorm . 10 */ ° Uhr . Rollweil am Dienstag, den 10. Februar
1920, vorm . 9 Uhr. Zu Vorsitzenden find ernannt worden:
bet dem Schwurgericht Tübingen der Landgerichtsdirektor
Dr. Kapf, bei dem Schurgericht Rottweil der Landgecichts-
direktor Haasts.

ss Der Zvg-veikthr am ErfcheiouugSsest . Die Ge-
neraldirektion der Staatseisenoahnen wird am 6. Januar,
dem Erscheinungsfist, den Zugsverkehr wie an Werk-
tagen gistaltcn . — Die Aufhebung des Erscheinungsfestes
im kommenden Jahr soll nur eine ausnahmsweise
Maßnahme sein.

^ Zur Weiueiusuhr . In der letzten Zeit haben Be¬
sprechungen zwischen Vertretern der Reichsregicrung «ud
der Weinintercffenten stattgefunden, wobei auch die Neurege¬
lung der Weineivfuhr berührt wurde. Es handelte sich um
eine vorläufige Aussprache über diese wegen der Valuta
und Transporlschwierigkeiten schwer zu regelnde Angelegen-
heit. Die Nachricht , die Reichsregierung wolle die Wein-
estlfuhr unumschränkt zulasten und habe sogar der Entente
Zusagen nach dieser Richtung gemacht , ist, wie . Der Wein¬
bau* berichtet , gänzlich unzutreffend. Der heutige Stand
unserer nationalen Wirtschaft erlaubt es nickt, für einen
nicht dringend zum Leben nötigen Artikel wie Wein unge¬
zählte wettere Millionen beim Ausland Schulden zu macht ».
Auch die mit den größten Transportschwterigkeiten kämp¬
fende Eisenbahn kann mit Weintransporten zur Zeit nicht
belastet werden.

U Die Preise für vre rm Derbholz(Scheiter, Prügel,
Klötze) sind durch das Landesbrennstoffamt für das Jahr

vss 6ödeiMi8 voll LMdoost.
Roman von H. Hill.

(36 . Fortsetzung). (Nachdruck verboten).
' ^

. To werde ich zunächst noch einmal den Tatort oder
wenigstens die Umgebung desselben besichtigen. Die ' Leiche
Latenhusens befindet sich natürlich noch hier ? "'

. Jawohl ! Der Gerichtsarzt , der die Sektion vornehmen
! soll» rmrd erst heute abend eintrefsen. Aber ich fürchte, der
Sturm wird sein Kommen noch verzögern. Und in das
Zimmer , in dem das Verbrechen geschehen ist, können Sie nicht

f hinein . Der Staatsanwalt hat seine Siegel au die Türen
gelegt.*

„So werde ich wenigstens den Flur , Fenster und , soweiteS möglich ist, die Türen untersuchen. Einen Zweck hat es ja
wohl kaum, aber man soll nichts unversucht lassen. *' Rudolf geleitete ihn hinunter . Von der großm Diele,
auf die die Treppe zu den oberen Stockwerken mündete , und
an ' der die Haustür lag, zweigte sich ein schmaler Gang ab,
auf den Rudolf deutete.

. Nur über diesen Flur kann sich der Verbrecher ent-
fernt haben, wenn man nicht an ein Wunder glauben soll,'

! sagte er. . Sowohl von dem Frühstücks- wie vom Kossen-
Dimmer kann -man auf den Flur gelangen , der in den Garren
Mündet. Bitte , wenn Sie mir folgen wollen —*

Er entzündete ein Wachskerzchen und ging de» schmalen
Gang entlang bis zu einer mit Blech vernagelten Tür . Hier'blieb er steheu.

: . Das ist die Tür , die zum Kaffenzimmer führt , und
die am Tage des Verbrechens verschlossen gewesen ist,"
sagte er. . Sie weist nicht die geringsten Verletzungen auf,und es ist einfach unerklärlich, wie der Mörder hier hinaus¬
gegangen und danach die Tür verriegelt haben kann. '

Metten erwiderte nichts, sondern beugte sich schweigend
«jeder, um das Schloß zu untersuchen. Es war offenbar
völlig intakt . Schon wollte er sich wieder aufrichten, als sein

- Blick zufällig an einem kleinen, runden Gegenstand am
Boden haften blieb. Er griff danach und betrachtete ihn.

»Ein HirschhornkiMf, " sagte er. . Und offenbar von
einem Kleide losgerinen; denn hier hinten fitzt, noch ein

1920 Verdoppelt worden. Ebenso find die Preise für Reisig
entsprechend höher festgesetzt worden. Für 1 Rm. Hartholz
(9- 11 Ztr . ) ist der Preis Mk. 10 .— bis Mk . 16 .— , für
1 Rm . Weichholz (6- 7 Ztr . ) Mk. 8.- bis 14.- ohneAxsbereUunpskosten.

scbi . V' sprlchvvg. Tie von beteiligter Seite etn-
ber«fe»e Besprechnngder vom Hochwasser
Betroffenen gestaltete sich z» einer eindrucksvollen
Kundgebung, sowohl hinsichtlich der Beteiligung als auch
des an den Tag gelegten ernsten Willens der Anwesenden.
Vom Einberufer wurde einleitend dargelegt, daß ein Hoch¬
wasser an sich ein elementares Erreignis sei, das nicht durch
Besprechungen u. Beschlüsse aus der Welt geschafft werden
kann. Ein solches elementares Ereignis ist aber stets von
Umständen begleitet, die es verschlimmern oder abmildern
können . Der Zweck der Besprechung sei es deshalb , alles
was in dieser Hinsicht beobachtet wurde, zusammenzufaffen,
de » zuständigen Stellen vorzulegen und dafür zu sorgen,
daß da wo ein Mangel besteht, Abhilfe geschaffen wird.
Von einem Ausnahmefalle könne nicht mehr gesprochen
werden, nachdem wir jetzt zwei mal hintereinander von
starkem Hochwasser heimgesuLt wurden. Aus der Mitte
der Versammlung wurden auch zahlreiche Anregungen ge¬
macht, die in eirer Beschlußfassung zusammengestellt wur¬
den . Der Beschluß soll den zuständigen Behörden vorge-
legt werden. Es fi» d doraus besonders folgende Punkte
hervorzuheben: ' Ber dem Hochwasser hat es an einem
organisiertem Melde- und Nachrichtendienst gefehlt, ebenso
an dem Eingreifen einer Wafferwehr, deren Aufgabe es ge¬
wesen wäre, Noistege anzulegen, und für besondere Gefahr¬
fälle bereit zu sein. (Es wurde aus der Versammlung an
erkennend «rd mit Dank festgest ll, daß Herr Stadlbau¬
meister Henßler persönlich durch sein Eingreifen ei« glän¬
zendes Beispiel von Pflichterfüllung gegeben hat) . Es ist
deshalb die Einführung eines Nachrichtendienstes, die Er¬
richtung einer Wafferwehr anzustreben . Die Straßenbe-
leuchiung soll bei Hochwasser die ganze Nacht eingeschaltet
sein . Seitens der Stadt sollen einige flach gehende Nache»
angeschafft werden. Auch soll beim Stadtrat das Gesuch
gefüllt werden, daß diejenigen , die infolge des Eindringens
des Wassers in die Häuser genötigt si d, längere Zeit Tag
und Nacht zu Heizen, eine außrordentliche Zuteilung von
Holz zukommt. Desgleichen soll der Stadtrat darum an¬
gegangen werden, daß die Besitzer von Wasserstrahlpumpen
für das zum Auspumpe » verbrauchte Wasser keinen Waffer-
zins zu zahlen haben. Auch wäre für die Bereitstellung
von Dielen Sorge zu tragen. Von der Versammlung
wurde einmütig die Forderung aufgestellt, daß als erstes
und Hauptziel eine Regulierung des Nagoldbettes zu gelten
hat. Diese Forderung sei mit allem Nachdruck zu verfolgen.
Wenn die gegenwärtige Zeit es nicht erlaubt , durchgreifende
Regulierungen vorzunehmen, so muß doch daraufbestanden wer¬
den , daß wenigstens an denjenigen Stellen wo eine Stauung
der Waffermaffen stattfindet, der ungehinderte Wasserabfluß
geregelt werden muß. Es ist auch darauf zu dringen, daß
keine Useronlagcn errichtet werden, die den Abfluß des
Wassers hindern und wo solche bestehen oder erst errichtet
worden find, muß auf deren Beseitigung gedrungen werden.
Es wurde im Laufe der Besprechung , hervorgehoben, daß
wir wohl auf Berücksichtigung unserer Forderungen rechnen
dürfen, da unsere Stadtverwaltung m all dem was Aus¬
führung kultureller Anlagen betraf , bisher nie rückständig
war. Zur tätigen Verfolgung dieser Bestrebungen und be¬
sonders auch zur Prüsurg der Frage, ob und wo Ersatz¬
ansprüche gestellt werden könnten , wurde von der Versamm¬
lung eine Kommission bestellt, der folgende Herren an¬
gehören : Silber, Steiner, Wilhelm Maier, Otto Luz,
Haus Schmidt , Louis Beck, Franz Müller, Hayer und Eble.
Die Beschlußfassung der Versammlung liegt bei Hans

kleines Stückchen Zeug Daran . Können Sie nur zagen, wer
hier im Hause solche Knöpfe trägt ? "

^ Rudolf zuckte die Achseln.
Z „Ich erinnere mich nicht, ' sagte er. » Wahrscheinlich
irgend ein Jäger — so sieht der Knopf aus . Aber ich habe
noch nicht bemerkt, daß einer unserer Gutsleute solche Dinger
trägt ."

Metten drehte den ziemlich großen Knopf mehrmals in
der Hand . Sein Gesicht trug einen gespannten Ausdruck, und
er dachte offenbar sehr angestrengt über irgend etwas nach.
Plötzlich aber reckte êr sich und steckte den Fund in die Tasche.

»Jedenfalls belanglos, " sagte er. » Aber ich bitte Sie
doch, darüber Schweigen zu bewahren . — Ihr Onkel befindet

. sichaugenblicklich nicht hier ?"
! »Nein ! — Er macht einen Besuch auf Hvhen-Gülzen —
bei dem Baron de Guerin . '

k, Metten horchte hoch auf.
ff »Ah — bei dem Herrn Baron ! Die Herren kennen sich
vermutlich ? "

»Ich glaube nicht ! Aber der ' Baron gab meinem Onkel
gegenüber brieflich seiner Teilnahme so herzlichen Ausdruck
und lud ihn überdies so dringend zu einem Besuch ein,
daß er der Aufforderung wohl oder übel Folge leisten mußte .*

»So , so ! Nun , so bitte ich Sie , mich Ihrem Onkel be¬
stens zu empfehlen. Ich werde vermutlich schon morgen Ge¬
legenheit nehmen, ihn persönlich aufzusuchen. Und nun leben
Sie wohl , lieber Freund ! Sollten Sie verhaftet werden , ehe
ich dort vorspreche, so nehmen Sie das nicht so tragisch.Adieu ! '

Er schüttelte ihm herzlich die Hand , und Rudolf öffnete
ihm wieder die Haustür.

Rasch schritt Metten die Steinfliesen hinunter . Unten
aber blieb er noch einmal stehen , wandte sich um und riefdem andern zu:

» Noch einmal — behalten Sie den Kops oben» HerrMellentin ! Und wenn Sie der Mut zu verlassen droht , sodenken Sie daran , daß es eine gibt, die unerschütterlich an
Sie glaubt und zu Ihnen steht — eine, der es das Herz
brechen würde, wollten Sie die Waffen von sich rversen und
de« Kamps verloren geben l"

Damit schritt er in die Dämmerung hinein — fest und
hoch aufgerichtet, ein Bild männlicher Kraft und stolze» Selbst-
bewußtseins.

Schmidt zur Unterzeichnung für diejenigen auf, die
bei der Versammlung nicht beteiligt waren . Es wird ge¬
beten , die Unterzeichnung baldmöglichst zu bewerkstelligen.

Das Erscheinungsfest. Das würkt . Arbeitsmini-
jstjerium hat nach dem „Staatsanzeiger " angeordnet , oaK
wegen des Lohnausfalls am 27 . Dezember , wo viele
Betriebe nicht arbeiten , und in Anbetracht der durch de»
Kohlenmangel verursachten Betriebseinschränkungen der
6 . Januar (Erscheinungsfest ) 1920 ausnahmsweise nicht
als Festtag im Sinn der Reichsgewerbeordnung zu behan¬
deln sei, um den Arbeitern einen weiteren Lohnausfatt zu
ersparen . Die Arbeitgeber haben sich mit ihren Ange¬
stellten und den Arbeiterausschüssen wegm der Arbeits¬
aufnahme zu verständigen . Einzelne Arbeitnehmer dür¬
fen nicht zur Arbeitsleistung an diesem Tag gezwungenwerden . Der Eisenbahnverkehr ist für die Arbeiter ge¬
sichert.

— Die Wahlen zur württ . LandwirtschafMam-
rner finden am Sonntag den 25 . Januar statt . Zu wäh-,len sind 48 Mitglieder durch die Landwirte , 12 Mitglieder
durch die landw . Arbeiter und zwar im 1 . Wahlbezirk
13 Landwirte und 3 Arbeiter , im 2 . Bezirk 11 Land¬
wirte und 3 Arbeiter , im 3 . und 4 . Bezirk je 12 Land¬
wirte und 3 Arbeiter . Die Wahlvorschläge müssen spä¬
testens bis 10 . Januar und die Erklärungen für die
Verbindung von Wahlvorschlägen bis 16 . Januar ein¬
gereicht sein . Zum Vorsitzenden der Landeswahlkommis¬
sion wurde Präsident v . Sting bestimmt.

— Die Zementpreise , die erst in diesem Monat wie¬
der erhöht worden waren , sotten in nächster Zeit eine
weitere beträchtliche Steigerung erfahren . ,

— Die neue Tabaksteuer wird nach einer Ber¬
liner Meldung kaum vor dem 1 . April n . I . in Kraft
treten können . (

— Der Tabakwucher. Die Stimmung unter den
Tabakbauern wird immer schlechter. Das braucht niemand
zu wundern , wenn man sieht , wie das Rohprodukt , nach¬
dem der Krieg zu Ende gegangen , zu Preisen abgenommen,

.wird , die weit unter dem liegen , was die Tabakbauer mit'
Recht verlangt haben , während die Fabrikanten und Händ¬
ler jeden Preis nehmen . In einer Gegend des Reichs
z. B . erlöste man für Rohtabak am Zentner 400 Mk. ,.
während das fertige Fabrikat sich auf 2000 bis 2500
Mk . stellt . Ein Zentner Rohtabak ergibt 5000 Zigarren
und viele Pfund gutbezahlter Rippmabsülle . Tabak ist
kein Nahrungsmittel , es liegt also kein Grund für Zwangs-
bewirtschaftung vor.

— Wichtige Reichsgerichtsentscheivung. Ein
Landwirt in Schlesien hatte bei einem Händler in Breslau
Mer Posten von je 200 Zentner Ammoniakdünger auf
Lieferung „ im Frühjahr und im Herbst" gekauft. DA
Perkäufer lieferte aber nicht rechtzeitig und der LandB
tvirt verklagte den Händler auf 8800 Mark Schadens^
ersatz ; um diesen Betrag sei seine Ernte wegen Nicht«
Lieferung des Kunstdüngers geringer gewesen . Das LmW
Gericht und das Oberlandesgericht in Breslau beruh«
teilten den Händler zur Bezahlung dieser Entschädigung
und das Reichsgericht hat diese Entscheidung bestätig«
Den Einwand des Händlers , daß das Frühjahr kalender-;
mäßig Pis LUrn 21 . ,Juni und der Herbst bis . Mm 21^
Dezember reiche, daß er also vertragsmäßig eine Liefer¬
frist bis zu diesen Tagen gehabt habe, ließen die Gerichts
nicht gelten . Es sei selbstverständlich, daß der Landwirt
den Dünger zu den üblichen Feldbestellungsarbeiten be¬
nötigt und bestellt habe, es könne also hier, unter „ Früh -,
fahr " und „ Herbst" nur die Zeit gemeint sein , innerhalb^
der die Feldbestellung stattsinden muß . Das mußte auch
chem Verkäufer bekannt sein , um so mehr, als er sich
gewerbsmäßig mit dem Verkauf von landwirtschaftliche« '

Tüngermittelu usw . befaßt.

12. Kapitel.
^ Cs war am Nachmittag dieses Tages , als das Auto¬
mobil de GuLrins vor dem Portal des Schlosses von Hohe»-
Gülzen hielt. Der Baron verließ , den kofibaren Pelz weg»
des tobenden Unwetters in die Höhe geschlagen , rasch v»
Wagen , gefolgt Von der Hünengestalt Weickners.

Ein Diener riß die Haustür vor ihnen aus und grüßt » ?
respektvoll. De Guerin , der bleich und abgespannt aussah,
dankte kaum, wandte sich jedoch dann noch einmal zurück.

»Herr Katenhusen ist noch nicht gekommen?" fragte er.
und seine sonst so wohlklingende Stimme war heiser. Als d« ,
Diener verneinte , ging er rasch die teppichbelegten Stufen
der Freitreppe hinauf und über den hohen, mit zahlreiche»
Spiegeln ausgestatteten Flur in sei« Arbeitszimmer hinüber»
von Weickner gefolgt.

Der Forstausseher war ebenfalls ungewöhnlich bleich , und
unter seinen Augen lagen dunkle Ringe . Seine Miene jedoch
war kalt und gelassen , und es lag beinahe wie Gering¬
schätzung in dem Blick , den er auf den Baron heftete.
Dieser Ausdruck verschwand jedoch sofort , als de Guerin»
der ueben dem großen Diplomätentisch in der Mitte de-
Zimmers stehen geblieben war , sich umwaudte und ihn ansah.'

»Ich will Sie nicht verstanden haben, " sagte er leise.
»Hören Sie ? Ich will Sie nicht verstanden haben ! Aber
hüten Sie sich, mir noch einmal mit derartigen , wenn auch,
nur angedeuteten Vorschlägen zu kommen ! Sie tu « gut

, daran , mein Vertrauen nicht zu erschüttern . "
l Er ging ein paarmal erregt im Zimmer auf und nieder. .

Dann fuhr er wie in halbem Selbstgespräch fort:
»D 'Evreux spürt mir nach — nun ja ! Aber er ist schließ^

lich machtlos — wir haben ihn nicht zu fürchten . Außerdem!
hat er gar nicht die Mittel , uns durch Bestechung ein«»

'
Dieners oder derartiges ernstlich gefährlich zu werden.
Vielleicht macht er irgend eine Dummheit , die ihn und unS
kompromittiert , das ist aber auch das schlimmste , was un»
passieren kann . Ah — ich fürchte ihn nicht ! Jh » so
wenig wie seine Schwester . Haben Sie Marion hätte Je¬
sehen ?"

Weickner schüttelte verneinend den Kopf.
»Nein ! * sagte er. »Fräulein d'Evreux hat ihre GemSch«

heute noch nicht verlassen. Auch die Mahlzeit hat sie auf de» >
Zimmern eingenommen . Die Zofe berichtete mir , daß Ke
leidender sei denn je.

'
. (Fortsetzung folgt ).



»
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! — Die künftige»» deutschen Briefmarken . Das
iBild der künftigen deutschen Briefmarken soll durch ein
P̂reisausschreiben gewonnen werden . Es sind zwei Grö¬
ßen für die Marken in Aussicht genonrmen. Bis zumWert von 2 .50 Mk . sollen sie 18,5 MX 22,5 nun iur
Hochformat werben, während die Marken zu 3 und 9
IMackein Querformat zu 33,5 x 22 nun erhalten sollen.
Die müssen die Inschrift Deutsches Reich tragen . FürLie Reineren Werte bis zu 20 Psg . ist als Markenbild
!die Wertziffer zu verwenden. Für die höheren Werte
Wird die Wahl des Markenbild freigesteM. Die neuen
Marken sollen in den Werten von 5, 10, 15, 20, 30,'
,40 , 50, 60 und 75 Psg . , 1 Mk . , 1 .25 Mk . , 1 .50 Mk.,W .50 Mk . , 3 und 5 Mk . hergestellt werden. Im Preisge¬
richt ist die Reichspostverwaltung , die bayerische und die
iwüttitembergische Postverwaltung vertreten.

— Das „ Pvst -Päckchen " . Am 1 . Januar 1920 wer-
che», wie wir bereits mitgeteilt haben, unter der Bezeich¬
nung „ Päckchen" im inneren deutschen Postverkehr Ein-
ikilosendungen zugelassen. Das Päckchen wird vor¬
nehmlich zur Uebermittelvng von kleinen oder leichten,
Weniger wertvollen Gegenständen dienen , die wegen ihres
Umfangs und Gewichts nicht in Briefen verschickt werden
können. Packetkarten sind nicht beizugeben. Die Päckchen,
deren Meistgcwicht auf ein Kilogramm festgesetzt ist, müs¬
sen haltbar und sicher verpackt und verschlossen sein,
briefliche Mitteilungen können eingelegt werden . Die
^Sendungen dürfen 25 Zentimeter lang , 15 Zentimeter
,
'breit und 10 Zentimeter hoch oder in Rollenform 30
Zentimeter lang und 15 Zentimeter hoch sein . Geringe
Neberschreitungen in der «inen Richtung auf Kosten der
.anderen sino zulässig , doch darf das Höchstmaß des Raum¬
inhalts nicht überschritten werden . Sperrige Päckchen sind
von der Beförderung ausgeschlossen . Die Aufschrift muß
ivuf dem Gegenstand der Versendung selbst oder auf der
Umhüllung stehen oder ganz aufgeklebt oder sonst haltbar,
^befestigt sein und in die Augen fallend den Vermerk ^ Päck-
fchen " enthalten . Außerdem ist der Name und Wohn¬
ort nebst Wohnung des Absenders anzugeben . Beson¬
ders groß und deutlich muß der Name der Bestimmungs¬
postanstalt geschrieben oder gedruckt sein. Die Benutzung
von Fahnen für die Aufschrift ist nicht gestaltet. Ein¬
schreiben , Wertangabe , Nachnahme, das Verlangen eines
Rückscheins und der Vermerk „Postlagernd "sind bei Päck¬
chen Unzulässig . Eilbestellungen sind zügellosen ; es wird
die Gilbestellgebühr für Briessendungen erhoben . DiÄ
Päckchen müssen vollständig freigemacht sein . Die Ge¬
bühr beträgt 60 Psg . und ist durch Aufkleben von Frei¬
marken aus die Sendung zu entrichten. Für verloren
Legangene oder beschädigte Päckchen wird kein Ersatz ge-
Mstet . Me Päckchen sind am Schalter einzuliesern.

Ueberberg . (Schulfeier.) Ein schöner Genuß wucve
«ns am Stefavsfeiertag durch die Weihnachtsfeier der hie¬
sigen Oberklasse im Gasthaus z . Hirsch zuteil . Als eine
kleine Freude für die Kinder war es gedacht und zu einer
schönen Weihnachtsüberraschung der Kinder für die Eltern
und Geschwister Ist's geworden. Eingefübrt wurde die Feier
durch den k-moll Marsch von Schubert, ' von Herr Halb u.
Herr Plenske viei händig vorgetragen . Dann folgten Gedichr-
vorträge u , Chöre von den Kindern, zwei Scimbertl 'eder,
»Wie schön geschmückt

' u. » Zwei Könige wandern * als Solo-
vorträge von Herr Hald in schöner Abwechslung. Den
Höhepunkt des Abends bildete aber das von den Kindern
schön dargestellte, von Herr Hald mit Mustk begleitete »r-
deutsche Waldmärchen » Hansel und Grete! ' . Den Kindern
und vor allem ihrem lieben Lehrer, Herr Hald , sei für den
schönen Genuß herzlicher Dank gesagt. F.Emmi«-«», 27 . Dez . (Ein Opfer des Hochwassers.)Ein Opfer des Hochwassers wurde Vas 9 Jahre alte Kind
des Bauers Johann Schächinger ; es wurde am Betten¬
berg von der Nagold fortgerissen und ist bis jetzt noch nicht
gefunden worden.

Wittlrnswriler , 27. Dez . (Ein weiteres Opfer des
Hochwassers .) Am 24 . Dezember ereignete sich hier in¬
folge Hochwassers ein schwerer Unglücks fall . Die 56 Jahre
alte Frau Burkhardt , die sich auf dem Wege nach ihrer
Arbeitsstätte (Glasfabrik) befand, wurde durch eine cin-
siürzende Brücke mit in die reißende Lombach gerissen.
Leider gelang es der Bedauernswerten nicht, sich aus dem
«affen Element zu retten, und ertrank. Ihre Leiche
wurde bet Aach geländet. Das Unglück geschah in den
frühen Morgenstunden, die Leiche mußte aber bis nachm.
2 Uhr im Wasser liegen bleiben, weil solange niemand
vom Gericht den Tatbestand aulnahm , obgleich es sich nur
um eine Entfernung von 2 V, Kilometer vom Amtsgericht
handelte. Das gab viel Aergernis , denn die dünnen Klei
dungsstücke waren der Leiche zum Teil weggerifsen , sodaß
die gesam e Jugend von Wittlensweilcr nackte Körperteile
der Ertrunkenen sechs Stunden lang begaffen konnte.

SP . Stuttgart , 27 . Dez . Wie wir hören , ist StM-
dfarrer Müller- LiebenzeE zum zweiten, Pfarrer GL Hz-
Neuhütten OA . Weinsberg zum dritten Stadtpfarrer an
an der Johanneskirche in Stuttgart ernannt worden.

Stuttgart , 27 . Dez. (Polizeistunde .) Für die
Silvesternacht ist die Polizeistunde in Stuttgart auf 1!
Uhr festgesetzt worden.

Stuttgart , 27 . Dez . (Gas not .) Tie Ladenschluß-
zeit ist hier bis auf weiteres aus 5 Uhr nachmittags fest¬
gesetzt worden . LebenÄnitteigelchäste können bis 6 Uhv
ofjen sein. Die letztfälligen Kohlensendungen sind groß-,tenteils ausgeblieben . Tritt nicht eine unerwartete Bes¬
serung ein, so muß vom nächsten Montag an mit einer!
weiteren Einschränkung schlimmstenfalls mit Einstellung
der Gaserzeugung gerechnet werden.

Mm , 27 . Dez^ (Die beschlagnahmten Le - '
bensmittel .) Die Kontrollbeamten fordern den Ge- !
meinderat Landrichter Dr . Kirchgeorg auf, für seine
Behauptung , daß von den beschlagnahmten Lebensmitteln!
Telle an die Beamten gegangen seien , Beweise er¬
bringen.

Hochwafseruachrichteo.
* Calw, 27. Drz (tzcchwaffer). Die Wasserflutder!

Nagold trat am Mittwoch morgen mit aller Macht in Er - jMeinung , da keine genauen Nachrichten über den Umfangdes nr erwartenden Hochwassers Vorlagen , waren die nötigen
Vorsichtsmaßregeln hier nicht getroffen. Die Bergungsar¬
beiten brgarven zu spät . So gingen nicht nur große Vor¬
räte in den Kellern z« Grunde, sondern auch Möbel und
sonstige Gegenstände wurden zum Teil schwer beschäd'gt u.
zum Teil ganz ruiniert . In der unteren Leder- und Bi>
schosstraße flieg das Wasser bis zu IV, Metern und noch
höher ; auch die innere Badegasse wurde überschwemmt.Das auf dem Brühl lagernde Holz wurde größtenteils fort-
geschwemmt, auch vom Holzlager der Firma Blank u . Stoll«ne große Anzahl von Stämmen und fertige Ware. DaS
abschwlmmende Holz erweckte den Anschein, als würden
Flöße die Nagold hirunter gehen. Der Schaden, den
dasjHochwaffer anrichtete , ist ganz gewaltig.* N «eubüig, 27 . Dezbr . (Das Hochwasser . ) Vom
Hochwasser dürste am empsindflchsten das Enztal betrof
fen worden sein. Die Enz überflutete weite Strecken und
sctzte Orte und Gebäude unter Wasser. Am Mittwoch stieg
die Enz geradezu gefahrdrohend ; sie überflutete die innere
Wildbader Straße, drang vielfach in die Stadt ein, setzte
Häuser, Geschäftsbetriebe und Keller unter Wasser, die kar¬
gen Lebensmittelvorräte wie Kartoffeln, Kraut, Gemüse «.
a. gefährdend. Namentlich die an der Enz liegenden Ge¬
bäude hatten schwer unter den verheerenden Wogen zu lei¬
den, die auf ihrem Rücken viel Papierholz der Papierfabrik
Wildbad , — etwa 100 Festmeter — sowie Langholz mit
sich führten , «. a den Wehrsteg beim Sägewerk Ditter «.
bei der Lemppenau' schen Fabrik wegrissen . Die Brnnnen-
straße stand völlig unter Wasser, dort stand das Wasser
metertief in den Kellern ; in estem Geschäftsraum sah man
gestern noch munter Forellen herumschwimmev , die das
Wasser hereingeschwemmt hatte . Schlimm sah es nament¬
lich auf dem Unterwässer aus ; hier drang das verheerende
Element bis zur Sllberetsen 'schen Wirtschaft vor, alle Ge¬
bäude unter Wasser setzend , einzelne schwer gefährdend und
viel Nutzholz wegschwemmend.* Calmbach, 26 . Dez cHochwasser .) Calmbach, Würz-
bach, kl ine und große En ' brachten im Laufe des Mitt¬
woch ungeheure Fluten. Am ungebärdigsten zeigte sich der
kleine Calmbach. Er setzte das Gamhiersche Werk unter
Wasser, überflutete unterhalb desselben seine Ufer, riß die
Brücke weg und strömte nun brausend die Schömberger«
sttaße herein. Die kleine Enz überschwemmte eb :nfalls ihre
Ufer , riß ein großes Stück der Ufermauer beim L . Barth-
tchen Sägewerk weg, beschädigte das Wehr von Kiefer und
K übler, sctzte die Hauptstraße unter Wasser, um sich dann
auf das Franz Barthsche Sägewerk zu siörzen, das zwei
Tage lang in großer Gefahr war. Oberhalb desselben hatdas wütende Element einen großen Teil der Ufermauer und
der Straße demoliert. Unterhalb war alles unter Wasser.
Menschen und Vieh mußten gerettet werden . Die großeErz, die da herankommt, riß die Gärten mitsamt den ein
fassenden Betovmaucrn weg . Holzschaden ist hier wenig zu
verzeichnen, da die Langholzlager ziemlich leer sind.

js Slnttsart, 28 . Dez . (Neues Hochwasser ) Die stac¬
ken Regengüsse , die am Samstag aufs Neue einsetzten und
bis zum Sonntag nachmittag ununterbrochen fortdauerten,habenabermals Hochwasser im Neckar und in den
meisten seiner Zuflüsse hervorgcrusen.

ss Snütgmt, 28 Dez . (Das Hochwasser .) Der Neckar
ist im Laufe des Nachmittags rasch weiter gestiegen, in
Plochingen in der Zeit von 1 Uhr bis 5 Uhr nachmittags
wiederum V- Meter, auf 3,25 Mtr. Auch in Cannstatt istdas Wasser rasch in weiterem Steigen begriffen , und hat
schon beinahe die Höhe vom Hl. Abend erreicht . — Um
8 Uhr abends traf die beruhigende Nachricht ein, daß der
Plochinger Pegel infolge Nacblassens der Niederschläge im
oberen Neckargebiet zu falle« begann. Er zeigte um 6 Uhr
3,15 Mtr., also einen Rückgang um 0,l0 Mtr.

Straßburg, 28 . Dez . Infolge der Ueberfchwemm-
rttrgea '

ist der Zugverkehr mit fast allen Teilen der Vogesen
unterbrochen. Die elsäßische Ebene zwischen Stroßburg und
Colmar bildet einen einzigen großen See, dessen Wasser
sich im Osten mit dem Rhein vereinigt. Aus dem Breusch-
tal werden große Schäden gemeldet . Die Dörfer sind vom
Waffe: völlig überschwemmt , die Straßen unterbrochen.
Sogar eistrve Brücken wurden mitgerissen . Man hat be-
rcils mehrere noch nicht erkannte Leichen gefunden.

) s Stuttgart, 28 . Dcz. Das schwere Hochwasser
am Wkchnachtsfest stellt sich als eines der größten seit 50
Jahren heraus. Auch die Schäden rühmen, je mehr Einzel¬
nachrichten aus dem Lande bekannt werden, einen immer
schlimmeren Umfang an . Sie lassen sich im einzeln nicht
schildern . Ihre ganze Tragweite wird sich auch erst ab-
schätzen lassen , wenn die Jnstandsctzuvgsarbeiten an Brücken,
Dämmen , Wehren, Fabriken usw . zu den hohen Arbeits¬
löhnen und Materialpreisen beendet sind, waS sich bis ins
nächste Frühjahr hineinztchen dürste. Ganz besonders
empsindlich für die Bevölkerung find die Verluste in den
vollgelaufenen Gemüse- und Kartoffelkellern.

^ Vermischtes . D
Emanuel Seidl 's. In München ist der Architekt

Einanuel Seidl, der jüngere Bruder des berühmten
Architekten Gabriel Seidl , im Alter von 63 Jahren ge¬
storben. Seidel hat eine große Anzahl von öffentlichen
(Gebäuden, Schlössern und Villen gebaut.
: Der ehemalige Kronprinz verbrachte die Weih- !
nachtsfeiertaae bei seinen Eltern in Amerongen . Vor sei-
iner Abreise hatte er in Wieringen die dort untergebrach¬
ten deutschen Kinder zu einer Weihnachtsfeier versam¬
melt , wobei jedes Kind sin Geschenk erhielt,_

.^ Spende des Kar - ers Karl . Der frühere KaiserKarl hat der Wiener Rettungsgesellschaft 100000 Kronen:
(übersandt mit dem Bemerken, er würde noch mehr gegeben^haben , wenn die jetzige Regierung in Oesterreichnicht einytzMolch tiefen Griff in sein Privatvermögen getan hätte . Z
s Spenden für Oesterreich . Die Sammlungen Al
Holland für Oesterreich haben jetzt 100 Millionen Kroßnen überschritten. Fortlaufend gehen noch große Bei^träge ein. <

Sparprämien für Hausangestellte . Der Vor ^
stand der Sparkasse der Stadt Charlottenburg hat,
beschlossen, Sparprämien für rege Betätigung des Spar¬
sinns und getreue Dienstpflichten an Hausangestellte M>verteilen . Es gelangen an 108 Bewerber 1535 Mk . in!
Teilbeträgen von 10, 15 und 20 Mark zur Vertei- j
lung . Die Höhe des Betrags richtet sich nach der Längs!der Spar - und Menst ? eit, die bis zum Ablauf des Prä -I
mnerungsjahrs mindestens 5 Jahre betragen muß . Ms!
Prämie imrd den Sparkonten gutgeschrieben. I

Die „deutsche Weltherrschaft" . Der englische Ver¬
treter einer Firma des Pforzheimer Amtsbezirks hat>(wie der „Pforzheimer Anzeiger" berichtet, von einer ehe-,mals zu ihrem Kundenkreis gehörigen englischen Firma
folgenden Brief erhalten : „Wir haben weder den WunscA
noch die Aä icht , ben sche Wa en zu kaufen. (Sie kön- ,neu unseren Namen in Ihrem Adreßbuch ruhig streichendGott sei Dank , es gibt noch Briten , die in der Lage sinMuns alles Nötige zu liefern und auch noch eine Slang«in die Räder des Wagens der deutschen WeltherrschaW
zu stecken . H

Gestohlene Christbäume . In den Wäldernraw
München wurden nach den „ M . N . N." etwa lOOlM
Ehristbäume gestohlen . !

Gesunken. Kurz vor der Ankunft in Hamburgistider amerikanische Dampfer „Keerword"
, der LebensmitteN

im Wert von 15 Millionen Mack führte , auf eine treibendesMine gelaufen und gesunken.
Diebstahl . Einem Berliner Großindustriellen wurde»!

während der Hochzeitsfeier seiner Tochter eine Münzen -!
sammlung im Wert von 700000 Mark , Schmucksachen
für 600000 Mk . und Aussteuerwäsche für 80000 MLj
gestohlen. , Me Mebe sind verhaftet

Oeffentlicher Sprechfaal.
(Edlgesandt .)

FnschmilLeifaffung und Regelung des Milchverk.hrSwird «vs Kuhhaltern vorgeschrieben . Die Herrn denk«
aber nicht daran, daß gegenwärtig großer Futtermangel
herrscht und die Kühe zum größten Teil mit Stroh ge¬füttert werden müssen . Da gegenwärtig für den Zentner
Heu 40— 50 verlangt wird , und der Kuhhalter für
1 I Milch 45 ^ erhält, wie stellt sich das zusammen?3 Kühe fressen täglich 1 Ztr . He« — 45 ^L, Milch geben
sie . wir wollen viel sagen 2l Liter — 9.50, -OL bei Stroh,
sutter natürlich weniger. Täglicher Verlust 35 56 -OL ohm
Dienstbotknlohn und ohne Steuern und sonstige Abgaben.Wo bleibt dann dem Kuhhalter zuletzt sein Stundenlohn»im Sommer von morgens 4 bis abends 9 Uhr? ES Istaber kein Wunder, wenn wir solche Zustände habe«, solangedie Mehrzahl der Kuhhalter sozialdemokr. wählt, solangewerden wir auch sozialdemokr. regiert . Ein Kuhhalter.

Letzte Nachrichten.
WTB . Wie «, 27 . Dez . Die Rathauskorrespondenzmeldet : Eine Abordnung der oberitalienischen Städte ver¬

handelte heute mit dem Bürgermeister wegen Bewerkstelligungder Kindertransporte nach Oberitalien . Der Führer der
Deputation teilte mit, daß die Gesamtanmeldung für die
Aufnahme von Kindern in Oberitalien bereits die Zahl von
10 000 erreicht habe. Morgen fährt der erste Zug uüt
400 Kindern nach Mailand.

WTB . Brüssel, 28 . Dez . Wie der Eclair mitteilt, sollder liberale Abgeordnete Crick in der Kammer erklärt haben»in der belgischen Armee gebe es lei« Kommando mehrund säst leine Disziplin . Das Bild, das er von der
Armee entwarf, soll schwarz gewesen sein.

WTB . Berlin , 29 . Dez . In der » Deutschen Allge¬meinen Zeitung ' wird von einem Diplomaten geschrieben : --
Die Entente scheint zur Zeit entschlossen eine Politik oh«
jede Einschätzung des deutsche« Gefühls zu treiben. Wenn
erst einmal die diplomatischen Vorgänge der letzten Woche»aus der irreführenden Umkleidung losgelöst sein werden, wird
es ein immer denkwürdiges Beispiel bleiben , daß eine ganzeWell nicht zur Ruhe und zum Frieden ftommen könne, wenn
gewissenhafter Eigensinn sich weigert, eine Ziffer entsprechend
den eigenen Zusagen zu ändern . Man muß den Kampf um
das Protokoll ins Kaufmännische übersetzen, um ihn in seiner
ganzen Lächerlichkeit empfinden zu können.

WTB . Brüssel, 29 . Dez . Am Sonntag Vormittagtrat hier die interalliierte Konferenz zusammen , die dü
Frage der Beziehungen mit den bisher feindlichen Länden»
zu prüfen hat. Infolge von Meinungsverschiedenheitenunter
den verschiedenen vertretenen Staaten vertagte sich der Kon¬
greß auf heute , wo dann endgültig über die den Zentral¬
mächten gegenüber einzunehmenden Haltung Beschluß ge¬
faßt wird.

WTB . Berlin , 29 . Dezbr. In 20 Versammlungen
nahmen gestern die MehrheilssozialistenGroß - Berlins zu der
neuen LebrnSmittrlverteurrvug Stellung . In einer Ent¬
schließung gaben die Versammelten ihrem Bedauern über die
Preiserhöhung für Brot und Kartoffeln Ausdruck, versichertenaber gleichzeitig, daß sie die Notwendigkeit der Maßnahme
nicht verkennen und etnsehen, und daß uns nur durch emsigeArbeit ein Wiederaufbau des deutschen Wirtschaftslebens
möglich sei.

Druck und Bcrla, der W. Rteker'schen Buchdrucker«», «Vensttt»
Für die Echristletüm- vrantwortüch: Ludwig Lank.



Sparkaffe Aliensteig
e. S . m. b. H.

WegenZahresabschlußarbeiten ist dieSpar¬
kaffeam 31 . Dezember für den Schalteroerkehr

geschloffen.
Dm 39 . Dezbr . 1919.

Die Kaffenverwaltung.

« tteusteig.

Hiermit bringe ich meine vorzüglichenfrisch
gerösteten

^ ILsckLvv ' s
verschiedener Preislagen » sowie echt Souchong-

Tee, Choeolade, Caeao ete.
in empfehlende Erinnerung

C. W. Lutz Nachfolger
Sritz Bühler fr.

Altensteig-Smdt.
Auf

LebeusMelmarke 31
entfallen S00 Gr . Teigware«

(Auszugsware zu 1,18 Mk . oder

Wafferware zu 88 Pfg . pro Pfd .)

welche am Dienstag , 30 . Dez. d. I.
bei Burghard, Rothsuß und

Drexel
abgeholt werden können.

Dm 37 . Dezember 1919.

Stadtsch -Aml.

kreuäsusisrit.
black ^ ukZabe meiner Ltuttgsrter ^ nstellunZ trabe

ick meine

kecbt^anrvalttätiAkeil
in vollem DmkanZ ausgenommen.

Oe 8ckäkl82illur»8r : 8aknkok8tr . 45 , k'6M8pr .
' ftlr. 257.

Kecklisanivall vr . Lnoüel
irüker in ftlsgolä.

Aus neuer Sendung:

Rauchtabak
milde , reine Ware für lange und
kurzö Pfeifen

Hans Schmidt vorm . Adrion
Altensteig.

Entlaufen
ist mir mein Hund (Max . Rott -

weiler ) Derselbe hat haarlose Stelle
über dem Bug und über den Augen

zwei gelbe Punkte . Um sachdienliche
Auskunft oder Neberbringung gegen

gute Belohnung büret

Gerber Kübler.
.

empfiehlt

Altensteig.
Dürkheimer Wein

Königsbacher »
Ungarischer »

Schweizer »
in Flaschen

Champagner

Fr . Flaig , Eonditor.
/ V

668 «KIsckt8 - Kranlcs!
knacks Uilks — voppslts Hills!

barnrSbrenleilte » , frischer -und veralteter Ausfluß. Heilung in kürzester Frist
ZVpbllir, ohne Bemfsstöcung, ohne Einspritzung und andere Gifte , Mrnnerrcbwäcde,
sofortige Hilfe. Ueber jedes oec drei Leisen ist eine ausführliche Broschüre erschienen
mit zahlr. ärztl . Gutachten und Hunderten freiwill . Dankschreiben Geheilter. Zusen-

. . , düng kostenlos gegen 50 Pfg. in Marken für Porto und Spesen in verschlossenem
garantiert ohne Beim sch ng , Doppelbrief ohne Aufdruck durch Spezialarzt vr . weck , vammaaa , Ssrlia SOSS,
Stengeln der Tabakpflanze hergestellt,

* - - -

per Pfd. Mk . S .S0 , nicht unter 10
Pfd, , (abgewogen in Pfd .-Paketen,""

Jüngerer fleißiger , soliderneutrale Packung ) gegen Nachnahme.

Albert Pletschen
Tabak - und Ztgarnn - Versand

Herford i.Westf .(Großh .Erlaubn .)

Potsdammerstr . 123 d . Sprechstunden 9 —10, s - 4 Uhr . Genaue Angabe des Lei¬
dens erfordert , damit die richtige Broschüre gesandt werden kann.

Midi
Gompelfchener.

Eine junge

ÄIIIMIM »»»»»»»»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»^

Ki> » iz ;d

Für Gesunde und Kranke ist» der auch etwas Landwirtschaft mit

Medizmal-
Rotwer«

ein willkommenes Neujahrs
- Geschenk . Zu haben

»« MM - IW
'

- s - WWetz -4-

Kit - Kei » i

Simmersfeld.
Ein starkes

Läufer-
schwel«

hat zu verkaufen

Adam Theurer.
Ein Paar schwere, oder kleinere

Läufer-
fchweine

verkauft , auch einzeln

Rerkle, Nagold.
Ebenso 3 raffenreine , junge

Pinscher
von la . Rattenfänger abstammend-

versehen kann , sowie ein

Hostaglöhner
der das Warten zweier Kühe mit -
besorgt , bei gutem Lohn gesucht.

Angebote mit Lohnanspruch unter

Beischluß etwaiger Zeugnisse an

Hugo Rau
Baumaterialien

Calw

Nutz-
Kuh

Eine
Egenhausen.

setzt dem Verkauf aus

Friede. Brak»

Rheumatismus,
Ischias , Herzleiden

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schweren Leiden selbst befreite, nur
Rückmarke erwünscht
Hugo Heiuemau « , Horuhause«

bei Aschersleben.

Nutz. Md
SW - Kuh

trächtig , zirka 6 Liter Milch gebend,
setzt dem Verkauf aus

Schrade z. Lamm.

Küße« . Sjemot.
——— Verschleimung.

mse NöMevs
neues Stuttgarter

uch
empfiehlt die

W . Rieker'sche Buchh.I Malaga » Ai »- « j
^ empfiehlt

V Christian Burghard junior . D
D«»»mi» i»m»»»m»»n»m»m»» i »mn»m»m»R_ _ _ _

— — - - - —
- ' ^ ^

Schreibe allen Leidenden gerne um¬
sonst, womit ich mich von meinem
schweren Lungenleiden selbst befreite.
Heinrich Deicke, Wackersleben

Provinz Sachsen,

G«storüe»e
Freudenstadt : Friedr . Nübel , Küfer-

mstr . , 70 I.
Auch bei Hautjucken , Flechten , Krätze, Nagold : Adolf Sautter.
offenen Beingeschwüren gerne umsonst Haiterbach : Friedrich Killinger , Orts-
Auskunft . Äückmarke erwünscht . ' steuerbeamter , 84 Jahre.

Eine große Auswahl in

Neujahrs - Glückwunschkarten
empfiehlt die W . Rieker '

sche Buchhandlung , Inhaber L. Lank, Altensteig.
U
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